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1) Einf1) Einfüührunghrung

Deutschland

357 027 qkm

Österreich 

83 871 qkm

Quelle: bfai, transitionsabroad.com

Länderflächen

Schweiz 
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Chile 

756 950 qkm

Länderflächen

Argentinien

2 766 890 qkm

Quelle: cia, geology.com



6

Bilaterale Freihandelsabkommen – Unterschiede Chile und Argentinien

USA

Asien EU

Mercosur
Mercosur

USA
Asien

EU

Chile: Argentinien:

Exkurs: MercosurExkurs: Mercosur
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Quelle: CIA World Factbook, IMF, Uno 
Population Division, S&P
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Quelle: FTD 2008
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Wirtschaftsentwicklung

1) Einf1) Einfüührunghrung

Deutschland:

langweilig – leicht 
ansteigende 
Wachstumskurve 
(1,51%)

Argentinien:

up and down –
Risiko           
(3,23%)

Chile:

stabile, 
verlässliche 
Aufwärts-
entwicklung
(3,84%)

Quelle: iadb, imf
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Deutschland:

sehr stabil 
(1,56%)

Argentinien:

schwankend, 
hoch (7,27%)

Chile:

recht stabil 
(3,60%)

Inflation

Quelle: iadb, imf
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Wechselkurs argentinische Pesos zum Euro 

(Monatlicher Durchschnitt, 2002 -2008)

Quelle: university of british columbia
08
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1) Einf1) Einfüührunghrung

Wechselkurs chilenische Pesos zum Euro 

(Monatlicher Durchschnitt, 2002 -2008)

Quelle: university of british columbia

08
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2) Schlagzeilen2) Schlagzeilen

12.11.07 FTD: "Wirtschaft boomt - doch Experten zweifeln, ob das Land schon reif für das Geld von Privatinvestoren ist"

6.12.07 BfAi: "Deutsche Unternehmen sind in Argentinien gut im Geschäft - insbesondere KFZ und Chemie"

6.3.08 Die Zeit: "Kirchner: Nicht einmal ein Bombenangriff könnte mich morgens vom Schminken anhalten"

Argentinien in Schlagzeilen:

Politik

24.10.07 FTD: "Heikle Erbschaft für die First Lady - ihr größtes Problem die Inflation“

25.10.07 Die Zeit: "Die Dynastie K- kandidiert Christina Fernandez, um ihren Mann zu schützen?"

30.10.07 FTD: "Frau Kirchner: Deutschland soll Vorbild sein in punkto technologischer Entwicklung"

31.10.07 FTD: "Zeit zum Aufräumen"
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2) Schlagzeilen 2) Schlagzeilen 

24.10.07 FTD: "Heikle Erbschaft für die First Lady- ihr größtes Problem die Inflation" 
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2) Schlagzeilen 2) Schlagzeilen 

31.10.07 FTD: "Zeit zum Aufräumen"
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2) Schlagzeilen2) Schlagzeilen

Argentinien in Schlagzeilen:

Wirtschaft 

Sonstiges

01.04.08: "Eisberg von der Größe Saarlands bricht aus Wilkins-Eisschelf"

28.04.08 FTD: "Präsidentin ignoriert Inflation - Wirtschaftsminister muss nach nur 4 Monaten gehen - Morenisierung

der Politik"

27.03.08 FTD: "Tausende protestieren gegen Präsidentin und deren Steuererhöhung - von 35% auf 73% beim Sojaexport“

01.08.07 SZ: "Schneefall in Buenos Aires - Strom wird kontingentiert“

30.01.08 FTD: "Argentinien geht der Strom aus - Energieknappheit gefährdet Aufschwung - Regierung bleibt untätig"



17

2) Schlagzeilen 2) Schlagzeilen 

27.03.08 FTD: "Tausende protestieren gegen Präsidentin und deren Steuererhöhung - von 35% auf 73% beim Sojaexport“
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2) Schlagzeilen 2) Schlagzeilen 

01.04.08: "Eisberg von der Größe Saarlands bricht aus Wilkins-Eisschelf“
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Chile in Schlagzeilen:

Politik

20.09.2007 FT: “Bachelets Regierung leidet unter Inflation und Gewerkschaften”

08.02.2008 LAV: “Chiles Regierung gerät ins Schwanken“

08.02.2008 LAV: “Chile unter Top Ten der liberalsten Ökonomien“

Wirtschaft

11.07.2007: “Copper prices under pressure as Chile talks collapse“

22.08.2007 FTD: “Brasilien und Chile verdauen Börsenkrise gut“

15.04.2008 LAV: “Verhandlungsabschluss mit Australien in Sicht“

Sonstiges

30.07.2007 FT: „Gas-Gespräche könnten die bolivianische Weigerung aufweichen“

2) Schlagzeilen2) Schlagzeilen
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Grundsätzliches:

•„Lateinamerikageschäft ist etwas für Fortgeschrittene"
• homogen, da gleiche Sprache, Religion und Geschichte der Eroberung
• Chile und Argentinien wohl die europäischsten Länder
• Improvisation statt Organisation
• „Calidad Alemana“ – deutsche Qualität
• deutschsprachige Einwanderer
• Antizyklik der Jahreszeiten
• konservative Geschäftskleidung auch bei 40 Grad
• extreme Wetter- und Umweltbelastung in den Großstädten            
(Hitze, Luftfeuchtigkeit, Klimaanlagen, Smog, Lärm)

• unglaublich schöne und unberührte Natur außerhalb der Großstädte
• liebenswürdige Menschen (Mensch steht im Vordergrund)

3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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Kulturelle Dimensionen nach Hofstede:

3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede

PDI
IDV

MAS
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Chile 

Argentinien

Deutschland

Chile:

hohe Machtdistanz – (autoritärer Führungsstil)

kollektivistisch (Gemeinschaft wichtig)

maskulin (Konkurrenzdenken)

Unsicherheit akzeptierend (tolerant)

Argentinien:

mäßige Machtdistanz (partizipativer Führungsstil)

mäßig individualistisch (Gemeinschaft, aber auch 
Eigeninteresse wichtig)

maskulin (Konkurrenzdenken)

eher Unsicherheit vermeidend (viele Regeln)

Deutschland:

wenig Machtdistanz (demokratischer Führungsstil)

individualistisch (Eigeninteresse wichtig)

eher maskulin (Konkurrenzdenken)

Unsicherheit vermeidend (sehr viele Regeln)
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Kulturelle Dimensionen nach Hofstede:

* Macht-Distanz (PDI - Power Distance Index):
Ungleichheit von Gesellschaften - zwischen Führern und Geführten, was aber auch von den Untergebenen 
akzeptiert wird! Ein höherer Wert bedeutet für Unternehmen, dass Führungsstile autokratischer sind.

* Individualismus (IDV – Individualism):
In einer individualistischen Gesellschaft sind die Beziehungen lose – jeder schaut zuerst auf sich und seine 
Kernfamilie. Statistisch sind individualistische Nationen reicher als kollektivistische!

* Maskulinität (MAS – Masculinity):
„Maskulin“ heißt in diesem Fall durchsetzungsfähig, stark konkurrenzdenkend, während „feminin“
bescheiden und mitfühlend bedeutet.

*Unsicherheits-Vermeidung (UAI – Uncertainty Avoidance Index):
Gesellschaften, die toleranter und flexibler gegenüber unklaren Situationen sind, haben hier einen niedrigen 
Wert, wohingegen stark unsicherheit-vermeidende Nationen strikte Gesetze und Vorschriften haben, um die 
Möglichkeiten von unsicheren Situationen zu minimieren.

3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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Verhandlungskultur Deutschland:

• Jüngere Geschäftspartner und Fachleute
• Besprechungen und Tagesordnungspunkte
• Direktes Ansprechen von Problemen
• Straffes, effizientes Vorgehen
• Klare Positionsbezeichnung
• Trennung Arbeit und Freizeit 
• Wenig Infos über Lateinamerika

3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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Verhandlungskultur Argentinien/Chile:

• Nepotismus und „viejitos“
• „Vos“ und „Tu“
• Geschäfte beim asado und vino
• Lateinamerikanischer Stolz 
• „Lento“ dann „rápido“
• Gute Infos über Deutschland
• Undurchsichtige Eigentümerstrukturen
• „Coima“

3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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3) Mentalit3) Mentalitäätsunterschiedetsunterschiede

Besonderheiten in Chile/Argentinien:

• Alle Einwanderergruppen: deutsch, spanisch, italienisch,       
russisch oder arabisch

• Sehr persönliche Freundschaften/Beziehungen
• Keine Trennung Arbeit/Freizeit, daher längere Arbeitszeiten
• Projektsteuerung
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• Auseinandersetzung mit den kulturellen Gemeinsamkeiten und Unterschieden 
• nur mit Toppartner vor Ort arbeiten
• Anlaufstellen wie IHK oder AHK nutzen
• Consultants als Wegbegleiter
• Reise vor Ort 
• Infos über lateinamerikanisches Land
• Sprache
• Zeitpuffer
• Hotel im Zentrum einer Großstadt
• Termine fest vereinbaren (ca. 1-3 Monate) und 1-3 Tage zuvor bestätigen
• Gesprächstermine werden recht genau eingehalten
• Besser 2h einplanen; mit richtigen Geschäftspartnern halben/ganzen 

Tag mit entsprechendem Essen und Trinken

4) Erfolgreiche 4) Erfolgreiche 
GeschGeschääftspartnersucheftspartnersuche
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Informationen über den Markt und folgende Punkte:

Produktpolitik: 
Inhalt, Normen, Verpackungen 

Preispolitik:
Verhältnis Einkaufs-/Verkaufspreis, Rabatte, Sortiment, Aktionen, Wechselkurs 

Distributionspolitik: 
Großhändler, Einzelhändler, Internet, Endkunde (Degustationen, Messen) 

Kommunikationspolitik:
Werbung, public relations, Produktinformationen, Katalog

5) Marketing5) Marketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik
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5) Marketing5) Marketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik

Muster

Urlaub

Transport

Transport

Import

Qualität

Binnenmarkt

Themen

• Binnenmarkt, außer Buenos Aires 5 Großstädte 
(Rosario, Córdoba, Mendoza, Bariloche, Mar del 
Plata)

• geringer Binnenmarkt (nur „Stadt-Markt“,
Santiago, Valparaiso), Konkurrenz komplett
bekannt (3-5 Player), daher mangelndes
Kostenbewusstsein

• wenig Urlaub, dafür arbeitet im Januar/Februar 
fast keiner

• wenig Urlaub, dafür arbeitet im 
Januar/Februar fast keiner

• ziemlich pünktlich, Infos über Verspätungen• ziemlich pünktlich, Infos über Verspätungen

• Musterproblematik

• keine Autobahnen, kein Zug, Größe 8x 
Deutschland!

• Valparaiso (Schiff), perfekte neue Nord-Süd 
Autobahn (Maut), Zug

• Festung EU mit ihren Normen, 
Kontingenten, Regelungen (Zertifizierung)

• Festung EU mit ihren Normen, 
Kontingenten, Regelungen (Zertifizierung)

• niedrigere Qualität• qualitätsbewusst

ArgentinienChile



29

Fallstudie (Nahrungsergänzungsmittel):

Verschiedene Apothekerverbände in Argentinien:

Nord-Argentinien, Buenos Aires, Süd-Argentinien

Einstieg in Süd-Argentinien, dann mit guten Erfahrungen auf beiden 
Seiten, Verhandlungen mit anderen Verbänden

5) Marketing5) Marketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik
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Die meisten IHKs, 
Verbände und 
Wirtschaftsministerien    
der Länder organisieren 
Delegationsreisen für 
Unternehmer

6) Messen/Unternehmerreisen6) Messen/Unternehmerreisen
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Kleine Auswahl von Messen in Chile/ Argentinien:

Chile:
EXPOSALUD (Gesundheit) 7.-9. Juni 2008 
EXPOALEMANIA (Länderpräsentation Deutschlands, Technologie)    25.-27. September 2008
EXPONAVAL (Wehrtechnik, Navigationstechnik) 2.-5. Dezember 2008
Expo Vivienda (Immobilien) April 2009 
EDIFICA/ EXPOCONSTRUCCION (Bauwirtschaft) Mai 2009 
EXPOCORMA (Forst- und Holzwirtschaft) 11.-14. November 2009

Argentinien:
EXPOFARMACIA (Pharmazie) 06.-08. Juni 2008 
RURAL (Landwirtschaft) 24. Juli -05. August 2008 
EXPO-MEDICAL (Medizintechnik) 11.-13. September 2008
EXPOCOMM (Satellit- und Internettechnik) 23.-26. September 2008
FEMATEC (Bauwirtschaft) Oktober 2008
Automechanika (Automobilwirtschaft/in Kooperation mit Messe Frankfurt) 12.-15. November 2008 

Weitere Messen unter www.auma.de

6) Messen/Unternehmerreisen6) Messen/Unternehmerreisen
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• IHK Pfalz
• IHK München

• Bundesagentur für Außenwirtschaft (bfai)

• IXPOS (Außenwirtschaftsportal) 

• Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ)

• Wirtschaftsabteilung Deutsche Botschaft Argentinien (Fr. Janina Markewitsch)
• Stellvertretender Generalkonsul der Republik Argentinien, Frankfurt (Hr. Alejandro Zothner Meyer)
• Wirtschaftsabteilung Deutsche Botschaft Chile (Hr. Ebhard Brockmann)
• Stellvertretender Generalkonsul, Direktor Pro Chile, Chilenisches Generalkonsulat, Hamburg 

(Hr. Pedro Balmaceda)

• Außenhandelskammer (AHK) in Argentinien (Hr. Federico Thielemann - Außenwirtschaft)
• Außenhandelskammer (AHK) in Chile (Fr. Cornelia Sonnenberg – Leiterin )

• Lokale Vertretungen von Stiftungen
• Friedrich-Ebert-Stiftung (SPD)
• Konrad-Adenauer-Stiftung (CDU)
• Hanns-Seidel-Stiftung (CSU)
• Friedrich-Naumann-Stiftung (FDP)

7) Auskunftsstellen7) Auskunftsstellen
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8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche

Quelle: bfai

Basisdaten: Argentinien Chile

756 (je 1.000 Einw.; 2006) 844 (je 1.000 Einwohner; 2007) Mobiltelefone 

252 (je 1.000 Einw.; 2006) 340 (je 1.000 Einwohner; 2006) Internetnutzer 

Mercosur, 
Andengemeinschaft (jeweils 
assoziiert) Mercosur 

Mitgliedschaft in regionalen  
Wirtschaftszusammenschlüssen 

202 (je 1.000 Einw.; 2006) 242 (je 1.000 Einwohner; 2006) Festnetzanschlüsse 

Kupfer, Molybdän, Eisenerz 
Erdöl, Erdgas, Steinkohle, Erze, 
Gold, Kupfer Rohstoffe mineralisch 

Obst, Wein, Fischerei, 
Weizen, Mais 

Soja, Rindfleisch, Weizen, Mais, 
SorghumRohstoffe agrarisch 

Spanisch, Englisch Spanisch, Englisch Geschäftssprachen 

2,4% (2006) Analphabetenrate

1,0% (2007) 1,0% (2007) Bevölkerungswachstum 

22 Einw./qkm 14 Einw./qkm Bevölkerungsdichte 

16,6 Mio. (2007) 39,4 Mio. (2007) Einwohner 

756.626 qkm 2,79 Mio. qkm Fläche 
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8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche

Quelle: bfai

Wirtschaft:

6310,05455,04704,0Argentinien

9698,08903,07351,0Chile

40415,435432,733806,0Deutschland BIP je Einwohner (USD)

248,3212,6181,6Argentinien

160,8145,9119,0Chile

3322,12915,82787,8Deutschland BIP (Mrd. USD)

2007 (p)20062005
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8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche
Argentinien – Handel mit Deutschland

Quelle: bfai
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8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche
Chile – Handel mit Deutschland

Quelle: bfai
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8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche

6547107147984896147165114109Argentinien

9864433433483468583933Chile

2915106783347137167120Deutschland

1881576571012443USA

161316913113232Neuseeland

241227131591Singapur

Geschäfts-
aufgabe

Rechts-
sicherheit

Internationaler 
HandelSteuern

Investoren-
schutzFinanzierung

Eigentums-
rechteMitarbeiter

Formali-
täten

Firmen-
gründung

Ranking 
gesamtLand 

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“

Quelle: Weltbank 2007



38

Grundsätzlich:

Hohe Urbanisierung–
Wirtschaft konzentriert sich in den Hauptstädten Santiago und Buenos Aires

Argentinien: 

Buenos Aires (über 12 Millionen Einwohner)
Rosário, Córdoba (über 1 Million Einwohner) 
Mendoza, La Plata und San Miguel de Tucumán (je über 500.000 Einwohner). 

Chile: 

Santiago (über 6 Millionen Einwohner)
Valparaiso (wichtigster Hafen, ca. 1 Million Einwohner)
Concepción (mit Ballungsraum ca. 1 Million Einwohner)
außerdem La Serena, Puerto Montt, Valdivia
im Norden Bergbau (Chuquicamata – größte Kupfermine der Welt)
Im Süden vor allem Holz, Tourismus und Fischfang

8) Erfolgreiche Standortsuche8) Erfolgreiche Standortsuche
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Einheimische Mitarbeiter (HCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt Deutschen in Deutschland 

Stammhausmitarbeiter (PCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt US-Amerikaner in Deutschland

Mitarbeiter anderer Länder (TCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt Deutschen in Japan 

Auswahl Entwicklung Kompensation Führung

Gast-

land

Stamm-

land

Andere

Länder

Modell des Internationalen 
Personalmanagements
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Kategorien von Auslandstätigkeiten:

• Structure Reproducer – Aufgabe: Soll in ausländischem Tochterunternehmen Struktur 
aufbauen oder reproduzieren, die der im Stammhaus ähnelt.

• Troubleshooter – Aufgabe: Soll in ausländischem Tochterunternehmen ein operationales/ 
technisches Problem lösen.

• Operational Element – Mitarbeiter auf der operationales Ebene.

• Chief Executive Officer – Aufgabe: Gesamte Auslandsoperationen führen. 
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Interkulturelles Assessment Center:

Ansatz:  Explizite Erfassung einer Dimension „kulturelle Kompetenz“

Beispielfragen:

� Mögen Sie die Herausforderung, in neuen Situationen einen eigenen Weg zu 
finden und zwar welche?

� Haben Sie Ihren Urlaub häufig im Ausland verbracht und wie?

� Würde Ihr Ehepartner seine Karriere unterbrechen, um Sie bei einem
Auslandseinsatz zu begleiten? Wenn ja, wie wird dies, Ihrer Meinung nach, Ihren 
Partner und Ihre Beziehung zueinander beeinflussen ?
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Kulturelle Unterschiede erkennen:

•Dominanz/Anpassung

•Koaktion

•Integration

•Innovation
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Erfolgfaktoren von 
Expatriates:

1. Fachliche 
Kompetenz am 
Arbeitsplatz

2. Persönlichkeits-
merkmale oder 
Beziehungs-
fähigkeit

3. Umweltfaktoren
4. Familienstand
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Training der 

Expatriates:
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Training der 

Expatriates:
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

2,7Keine Maßnahmen

8,1Internationales Unternehmenskultur-Management

27,0Akquisition asuländischer Top-Manager für die Unternehmensleitung

27,0Gezieltes Führungskräfte-Training in Cross-Cultural Management

32,4Gezielte Akquisition und Rekrutierung ausländischer "High-Potentials"

40,5Internationale Job-Rotation Programme für Führungskräfte

48,6Identifikation von Führungspotential in ausländischen Niederlassungen

64,9Bildung internationaler Führungskräfte-Teams und Arbeitsgruppen

78,4Auslandseinsätze von Führungskräften zur Sammlung internationaler Erfahrungen

81,1Auslandseinsätze im Rahmen von Trainee-Programmen

Anteil der Unternehmen (%)

Internationale Personalentwicklungsmaßnahmen  -
Quelle: Bittner/Reisch, 1991
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

Argentinien Besonderheiten:

Deutscher Mitarbeiter nach Argentinien:

flexibel, improvisierfähig, stressresistent, Generalist, hitzeresistent, musikalisch, 
sozial stark

Argentinischer Mitarbeiter in Argentinien:

Standortmitarbeiter, deutsche Wurzeln/ Mentalität

Chile Besonderheiten:

Deutscher Mitarbeiter nach Chile:

flexibel, improvisierfähig, Spezialist, sozial stark, politisch sensibel

Chilenischer Mitarbeiter in Chile:

Standortmitarbeiter, deutsche Wurzeln/ Mentalität
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9) Personalsuche und                    9) Personalsuche und                    
--entwicklungentwicklung

691944406033137202007DEU

5232420203368332007CHI

13923412060441471092007ARG

Entlassungskosten                    
(Wochen Lohnzahlung)

Lohnnebenkosten                           
(% des Lohns)

Flexibilität der 
Anstellung

Entlassungs-
Schwierigkeit

Flexibilität der 
Wochenarbeitszeit

Einstellungs-
SchwierigkeitRang

Personalwesen

Rang in 
Weltbank 

StudieJahrLand

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“

Quelle: Weltbank 2007
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Zum SchlussZum Schluss……

� ��� � ��


